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Der zweite deutsche Jnnungstag.
(Fortsetzung).

als g, ^ n d  der Verhandlung über den Gegenstand waren 
Ei n rtreter der Staatsregierung, Geh. Regierungsrath D r. 
-k ffe rt und als Vertreter des Polizeipräsidiums Regierungsrath 
Eit, erschienen und ebenfalls durch Erheben von den
>w, ^g rü ß t mordet,. —  Den vierten Punkt der Tagesord- 

die Organisation der Jnnungs-Ausschüsse vereinigter 
Er> s Os" gemäß 8 102 der Reichs - Gewerbeordnung und der 

" biues Gesetzes, betreffend die Regelung des Handwerker- 
Kammerwesens. Referent Schnarre (B e rlin ) t r i t t  

bea. weitere Entwickelung der Jnnungs-Ausschüsse ein und 
M,!"ragt eine Resolution, welche es den Jnnungsmeistern zur 

M ,nacht, fü r das Erstehen und das Wirken von lokalen 
kan "Ausschüssen einzutreten, damit T räger der den Jnnungs- 

wiern obliegenden Aufgaben gewonnen werden könnten; in  
kam S e iten  Resolution w ird  die Errichtung von Jnnungs- 

gefordert, welche als Aufsichtsbehörde über die Jnnun- 
üuigiren, welche vermögensrechtliche Gerechtsanie ausüben, 

stzn^ ^  schiedsgerichtlichen Streitigkeiten als Berufungsinstanz 
oo Men, welche über die Verleihung der P riv ileg ien aus den 
inss und 100k entscheiden, welche ferner die Berufungs- 
^,^üz in  Bezug auf den BefähigungsuachweiS bilden solleri, 
nur ^ s  weiteren auch die Entscheidung über die Berechtigung 
da« Führung des Meistertitels zustehen soll und welche endlich 
8e„ s kuuungsrecht hinsichtlich der gerichtlichen Sachverständi- 
»el« > e>, ausiiben dürfen. Beide Resolutionen wurden ge- 
8ino daffelbe geschah m it einem Antrage, welcher dahin 
ein-' ^  alle einer Aufsichtsbehörde unterstehenden Innungen 

"  Jnnungsausschuß zu bilden haben.
Ha»>, ^  der Mittagspause wurden die oben mitgetheilten 

Würger Anträge auf Abänderung der 88 97, 152 und 153 
kmsj ichsgewerbeordnung resp. Zusätze zu denselben zur D is - 
traät Abstellt. Nachdem der Zusatz zu 8 97, sowie der bean- 

b § 152 ^ genehmigt mordet,, entwickelte sich bezüglich des 
»le st M  8 1ö3 eine lebhafte Diskussion, in  welcher Ober­
leih- .Grandes ausführt, daß die Excesse sinkender Gesellen 
s o » /" ich t mehr auf die großen Städte beschränkt geblieben, 
g-b ähnliche und auf dein Wege der bestehenden Gesetz- 
in schlechterdings nicht zu beseitigende Erscheinungen auch 
S e tz -, eren Orten, wie in  Kottbus, in  Halberstadt zu Tage 
Del-^  leien. Nach Befürwortung des Antrags Seitens des 
ej^sürten Schmidt (Hamburg) w ird  der Zusatz zu N r. 153 

^ h ig  angenommen.
i>e„ zi übrige Nachmittagssitzung wurde in it der Debatte über 
ü lw i ^ ä h ig u n g s  nach w e i s  und die Sicherung der Berech- 
'  '9 zur Führung des Meistertitels ausgefüllt. Es wurde

hu wieder eine Resolutiond-
"'Prinzip

angenommeit, in  welcher der 
erklärt, an der Forderung des Befähigungsnach- 
dem Schlußstein der deutschen Jnnungsbewegung, 

üitti«, >>ach wie vor festzuhalten und zwar nach Zu- 
vbll- ülegung verwandter Gewerbe. Ferner w ird darin die 
bkjf„ ^sche Meisterprüfung und ihre Ausdehnung auf die Fa- 

gefordert.
5^/, Uhr Nachmittags wurden die Verhandlungen m it 

Dievf. die fü r 6 U hr vorgesehene Festtafel abgebrochen,
^ ü a g .  Vorn,. 9 Uhr, fand die Fortsetzung der Berathung statt

D ie zweite Hauptversammlung am Dienstag eröffnete Ober­
meister Faster durch die M itthe ilung , daß Oberbürgermeister 
D r. v. Forckenbeck, welcher die M itg lieder der Gemerbedeputa- 
tion, S tadtrath Kochhann und Assessor Mugdan, an seiner 
Stelle zum Jnnungstage entsandt hatte, weil er am persönlichen 
Erscheinen behindert war, seinen Dank fü r die ihm zu T he il 
gewordene Einladung ausgesprochen habe. D ie  Präsenzliste weist 
die Anwesenheit von zehn Bureaumitgliedern, vier Ehrengästen, 
256 Delegirten, welche 130 Innungen und 31 Verbände und 
Ausschüsse vertreten, sowie von 71 sonstigen Theilnehmern auf.

Verhandelt wurde zunächst über die S i c h e r u n g  d e r  
B e r e c h t i g u n g  z u r  F ü h r u n g  des  M e i s t e r t i t e l s ,  über 
welche Frage der Obermeister der hiesigen Drechslerinnung, 
Meyer, referirte und folgende von ihm empfohlene These zur 
Annahme gelangte: „Z u r  Führung des Meistertitels ist nu r 
berechtigt, wer denselben auf G rund einer vor einer In n u n g  
bestandenen Meisterprüfung ordnungsmäßig erworben hat. Rück­
wirkende K ra ft hat das Gesetz nicht. N u r geprüfte Meister sollen 
berechtigt sein, Lehrlinge zu halten und auszubilden, auch ebenso 
nu r zu staatlichen Submissionen und öffentlichen Lieferungen 
zugelassen werden. Endlich ist der 8 149 N r. 8 der Reichs- 
Gewerbeordnung dahin abzuändern, daß nicht die fälschliche 
Führung des T ite ls  „Jnnungöm eister", sondern diejenige des 
T ite ls  „M eister" unter die in  diesem Gesetzesparagraphen ange­
drohten S tra fen falle."

Der Vorsitzende des Verbandes „B u n d  deutscher Tischler­
innungen", Brandes, referirte alsdann über das S c h i e d s ­
g e r i c h t s w e s e n  i n  A n l e h n u n g  an  d i e  J n n u n g s a u s -  
schüsse v e r e i n i g t e r  I n n u n g e n .  D er Jnnungstag ge­
nehmigle nachstehende Resolution: „D a s  Jnnungs - Schieds­
gerichtswesen gemäß 8 97 N r. 4  und 8 97a  N r. 6 w irkt am 
vollkommensten, wenn es sich anlehnt an die Jnnungsausschüsse 
vereinigter Innungen  und von diesen gehandhabt w ird. Dabei 
können nu r fachliche Beisitzer, Meister und Gesellen, den In n u n ­
gen entnommen, welchen die streitenden Parteien angehören, 
den Aufgaben in  befriedigender Weise entsprechen, während die 
Beisitzer, willkürlich den Meistern und den Gesellen ohne Rück­
sicht auf die fachliche Zugehörigkeit entnommen, nicht als w irk­
liche Sachverständige zur Fällung des Schiedsspruchs fü r ge­
eignet erachtet werden können."

A u f Antrag der hiesigen Drechsler-Innung wurde im  wei­
teren folgender, von deren Obermeister Meyer befürworteter 
Beschluß gefaßt : „das Bureau zu beauftragen, an maßgebender 
S telle dafür zu sorgen, daß die vielfache fälschliche Führung 
von T ite ln  Seitens der kaufmännischen F irm en über den Läden 
beseitigt und bei S tra fe  verboten werde."

Den nächsten Gegenstand der Verhandlung bildete das 
o b l i g a t o r i s c h e  V e r b a n d s  - L e g i t i m a t i o n s w e s e n .  
Hierüber referirte der Vorsitzende des Jnnungs-Verbandes 
„B u n d  deutscher Schmiede-Innungen", Warncke, und erklärte 
der Jnnungstag: „daß zur organischen Durchführung des
Jnnungsgesetzes vom 18. J u l i  1881 die allseitige Regelung des 
Gesellen-Legitimationswesens im  Interesse der Ordnung in  un­
seren Werkstellen nothwendig is t; er fordert zu diesem Behufe 
die Ausdehnung der gesetzlichen Verpflichtung zur Führung eines 
Legitimationsausweises auf die sämmtliche» Altersklassen gewerb­
licher Arbeiter m it der Maßgabe, daß die Ausgabe der Legiti­

mationsbücher durch Jnnungsverbände und die Abstempelung 
sowie die sonstige Handhabung m it Ausschluß aller polizeilichen 
Paßkontrole lediglich durch die In n u n g  geschehe. D er deutsche 
Jnnungstag beauftragt das Bureau, in  jeder nu r mögliche» 
Weise auf die gesetzliche Durchführung der obligatorischen A r­
beitsbücher sowohl bei Behörden, wie auch beim deutschen 
Reichstage hinzuwirken."

Es tra t hierauf eine Mittagspause ein. —  Nach derselben 
sprach Faster (B e rlin ) über „die wünschenswerthen Abänderungen 
des Gesetzes, betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter, be­
hufs F ö r d e r u n g  d e r  J n n u n g s g e s e l l e n - K r a n k e n ­
kassen u n d  E r m ö g l i c h u n g  d e r  V e r b a n d s - K r a n k e n -  
kassen f t t r M e i s t e r ,  G e s e l l e n  u n d  L e h r l i n g e . "  Redner 
beklagt es, daß die Jnnungs-Krankenkassen sich in  einem krank­
haften Zustande befinden, weil die Gesellen gehetzt von gewissen­
losen und vaterlandslosen socialdemokratischen Führern, einen 
W iderw illen gegen diese angeblichen Zwangskassen haben. D ies 
werde auch nicht anders werden, so lange das Reichs-Kranken- 
verficherungsgesetz den Gesellen gestattet, in  eine freie Hilfskasse 
überzutreten, die meist socialdemokratischer N a tu r sind, während 
die Jnnungs-Krankenkassen doch gerade geeignet sind, durch ihre 
Verwaltung und den E influß der Meister auf die Gesellen bei 
Besprechungen rc. den socialdemokratischen Bestrebungen den 
Boden zu entziehen. D a nun gegenwärtig im  Reichsamt des 
In n e rn  das Krankenkassengesetz nebst seiner Novelle einer Re­
vision, beziehungsweise Umänderung unterzogen w ird , so müsse 
man seine Wünsche in  dieser Hinsicht geltend machen. Herr 
Faster empfahl die Annahme folgender Abänderungsanträge, be­
ziehungsweise Resolution des Centralvorstandes der vereinigten 
Jnnungs-Verbände: „D e r zweite Deutsche Jnnungstag wolle
beschließen: D er Vorstand des Deutschen Jnnungstages w ird
beauftragt, bei Gelegenheit der Revision, beziehungsweise Ab­
änderung des Kranken-VersicherungSgesetzes vom 15. J u n i 1883 
bei dem hohen Bundesrath und bei dem hohen Reichstage die 
Abänderung des genannten Gesetzes wie fo lgt zu beantragen: 
2) Zusatz zu 8 19 al. 3. „D iejenigen M itg lieder, fü r welche 
eine Betriebs- oder Jnnungs-Krankenkafse errichtet w ird , scheiden 
aus der Orts-Krankenkasse m it demjenigen Zeitpunkt aus, an 
welchem die Betriebs- oderJnnungs-KrankenkasseinsLeben tr it t .  Diese 
Bestimmung findet auch auf die bereits bestehenden Betriebs­
oder Jnnungs-Krankenkassen Anwendung. A u f die Jnnungs- 
Krankenkassen finden auch die Vorschriften der 88 49, 50, 63, 
Absatz 2 und 4 Anwendung." b) Zusatz zu 8 73. „Versiche­
rt! ngspflichtige Personen, welche von Jnnungsmeistern beschäftigt 
werden, gehören m it dem Tage des E in tr itts  in  die Beschäfti­
gung der Jnnungs-Krankenkasse als M itg lied  an. M itg liedern 
von Jnnungs-Krankenkassen, welche aus der die Mitgliedschaft 
begründenden Beschäftigung ausscheiden, kann auf ihren Antrag, 
so lange sie nicht außerhalb des Kassenbezirks versicherungs- 
pflichtig werden, die fernere Mitgliedschaft erhalten werden. 
Treten dieselben bei Arbeitgebern in  Beschäftigung, welche, ob­
wohl sie ein in  der In n u n g  vertretenes Gewerbe betreiben, der 
In n u n g  nicht angehören, so finden auf diese Arbeitgeber die 
Bestimmungen der 88 52 und 53 Anwendung. D ie  im  8 81 
und 8 82 festgesetzten S tra fen  fließen in  die betreffende Kranken­
kasse. Ferner ist darauf hinzuwirken, daß die bevorzugte S te llung 
der freien Hilfskassen beseitigt werde und diesen dieselbe Ver­

tu Kaufe der A ä t,r .
ovelle von H a n s  W a r r i n g .

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Manchen S tellen war das Gestrüpp undurchdringlich, und 
EMe um ^  einmal mußte er sich seinen Weg gewaltsam durch 
»vp I^ ld n iß  von Rosen, Jasm in  und Flieder bahnen. A u f den 
t>ey, k eingefaßten altmodischen Blumenbeeten wucherten Rese- 
>var ' ' s i che r  Fülle, daß die L u ft von ihrem Wohlgeruch schwer 
^ > e u Hebrigen schien B lum encultur nicht zu den Liebhabe­
nd  H errin zu gehören. Außer einigen Beeten m it Levkoyen 
"N u ^E e u  vor den Fenstern des Hauses waren die lichten son- 

Skellen zum Anbau von Gemüse benutzt, 
e j^ ''Eminent praktisch!" sagte der Beschauer und blieb neben 
i» di 'M ^a n zu n g  von Zuckerschoten stehen, die ihre Ranken bis 
sie ^ /k s te  der Kirschbäume emporsandten. „ I n  ihrer A rt sind 
hier "E o m m e n , ebenso wie dieser S a la t und diese Spargel 
c»l,v Indessen von einer jungen Dame, die seit sechs Jahren 
ist, also höchstens zwei oder dreiundzwanzig Jahre a lt

chte m ir eine andere, mehr ideale Richtung doch liebens- 
iy, »,9er erscheinen. Es beruhigt mich allerdings, daß es nicht 
sitzd. ^ ich e  meines Amtes liegen w ird , sie liebenswürdig zu 
fort . fuhr er in  seinem Selbstgespräche m it einem Lächeln 
Eyp., aß sein ernstes Gesicht fü r  einen Augenblick wie m it 
gryßx schein überglänzte. „ J a ,  es ist m ir in  der T ha t eine 
9»d s, ^Eruhigung, daß sie von Allem, was ich bisher verehrt 
">erde " " ^ r t  habe, das gerade Gegentheil zu sein scheint. Ich 
^esen, ^  weniger Gefahr dabei laufen, wenn überhaupt in  
sie ^alle von Gefahr die Rede sein kann. F ü r mich kommt 

"?als in  Betracht, —  sie ist die Enkelin von Peter Wieß- 
der __"

Er»tz. unterbrach sich plötzlich und hob den Kopf.
Heiti^ahrend dieses Selbstgespräches hatte er tiefsinnig auf eine 

»Plantage niedergebückt, vor der er stehen geblieben war.

Jn r Begriffe weiter zu schreiten, machte ein leises Geräusch ihn 
aufhorchen. Es kam von dem ausgefahrenen Wiesenwege her, 
den er gekommen, und näherte sich m it jeden: Augenblicke. Es 
mußte von einem leichten, rasch herankommenden Wagen her­
rühren. M i t  ein paar Sätzen war er den W all hinangesprungen 
und blickte halb verborgen hinter der Weißdornhecke auf den 
Weg. Es war ein zierliches, leichtes, in it zwei schwarzen, feu­
rigen Ponnys bespanntes Gefährt, das rasch herankam. Den 
Vordersitz hatte eine Daine inne, die geschickt die Zügel führte. 
H in ter ih r, auf erhöhtem Sitz, balancirte ein Groom. W ie eine 
Vision schwebte die zierliche Equipage an dem Lauscher vorbei. 
I m  nächsten Augenblick hörte er ih r Rollen auf dem Pflaster 
des Hofes. D ann eine kurze Pause, worauf der Wagen minder 
rasch den S tä llen zufuhr. Also sie ist da und w ird ohne Zwei­
fel von der Ankunft eines Aspiranten zu der ausgebotenen V er­
walterstelle benachrichtigt werden! Ob sie geruhen w ird , mich zu 
sehen? Und wenn sie es thut, was w ird die Folge sein? Ich  
bin nicht genug durchdrungen von meinem Werthe, um eines 
Erfolges sicher zu sein. Jedenfalls werde ich mich bemühen, ih r 
M iß fa llen in it demselben Gleichmuthe zu ertragen, wie ein et­
waiges günstiges Resultat. E r schlenderte langsam den W a ll 
nnd die grasbewachsenen Stege hinab, und seine Phantasie war 
geschäftig, ein B ild  der eben gesehenen jungen Dame zu gestalten. 
Aber die Begegnung war zu flüchtig gewesen. E r hatte nu r den 
Eindruck einer schlanken Gestalt und eines schmalen, etwas 
blassen Gesichtes erhalten. E in  blauer Schleier und ein grauer 
Regenmantel m it blauem Kragen, fast nach A rt eines Offizier- 
Paletots, hatte jede eingehendere Beobachtung zu Schanden ge­
macht. Vom Hause her drang das Geräusch rasch aufgestoßener 
Läden und Fenster zu ihm. D ann hörte er eine Frauenstimme, 
die ruhig und langsam sprach. D ie  Worte konnte er nicht ver­
stehen, aber die S tim m e that seinen! musikalisch gebildeten O hr 
wohl, es war eine schöne klangvolle Altstimme.

Eine halbe Stunde später stand er vor ihr. S ie  saß auf

der Freitreppe nach dem Hofe zu und hatte das seine Zeugnisse 
und Papiere enthaltende Portefeuille, welches er ih r durch die 
F rau des Hofmanns m it seiner Visitenkarte übersandt hatte, auf 
einem Tische vor sich liegen.

Das Gewitter war fast spurlos verschwunden. D ie  dürstende 
Erde hatte die Nässe gierig anfgetrunken und die Sonnengluth 
des sinkenden Tages Gras und Laub rasch getrocknet. E in  g lü­
hender Sonnenuntergang hatte den H im m el in  Flammen gesetzt, 
und der Widerschein der Gluthen fie l durch das Laub der Kasta­
nien auf das Mädchen, das sich erhob, als der Fremde die 
Treppenstufen herauf kam. Seine tiefe Verbeugung erwiderte 
sie m it einem ruhigen Neigen des Hauptes.

„S ie  waren so freundlich, m ir dieses zu senden," sagte sie 
dann, die Hand auf das Portefeuille stützend. „Nach diesen ge­
wichtigen Empfehlungen kann es nicht zweifelhaft sein, daß ich 
I h r  Anerbieten m it Freude annehme. M ir  kommt nur das Be­
denken, ob Ihnen  nach Ih re r  bisherigen Thätigkeit auf großen 
Gebieten mein kleines G u t genügende Beschäftigung geben w ird ."

S ie  war stehen geblieben und auf diese Weise der Noth­
wendigkeit überhoben, ihrem künftigen Verwalter einen Sitz an­
zubieten. W ar dies S to lz  oder Gleichgültigkeit? Ih rem  Aeußeren 
nach konnte es sowohl eins als das andere sein. S ie  war in  
diesem Augenblick vom hellsten Lichte überstrahlt, so daß Gesicht 
und Gestalt sich voll und klar von der dunklen Laubwand hinter 
ih r abhoben. Haltung und Bewegung hatten etwas Leichtes, 
Sicheres, was den Eindruck von Ruhe und Vornehmheit hervor­
brachte.

„ Ic h  bin noch Reconvalescent," entgcgnete er auf den in  
der Schlinge getragenen A rm  blickend, „und m ir ist angerathen 
morden, fü r die nächste Ze it jede anstrengende Thätigkeit zu ver­
meiden. Doch kenne ich die Ertragsfähigkeit des Marschlandes 
zur Genüge, um zu wissen, daß selbst ein verhältnißmäßig kleines 
G u t von dieser Bodenbeschaffenheit an eine rationelle Bew irth- 
schaftung keine geringen Anforderungen stellt."



pflichtung auferlegt werde, welche die O rts-, Betriebs- und 
Jnnungs-Krankenkassen zu erfüllen haben." Neuer § 73a. „A u f 
Jnnungs-Verbands-Krankenkassen finden dieselben Bestimmungen 
wie auf die Jnnungs-Krankenkassen Anwendung. M i t  dem 
Jnslebentreten einer Jnnungs-Verbands-Krankenkasse sind die­
jenigen Personen, welche der Berbands-Jnnung als M itg lieder 
der Jnnungs-Krankenkasse angehören, an S telle sonstiger Zwangs­
kassen ohne weiteres M itg lieder der Verbandskasse. Dieselben 
sind berechtigt, aus der O rts- beziehungsweise Jnnungs-Kranken­
kasse (ß 73) gleichzeitig auszuscheiden. D ie Arbeitgeber sind nur 
verpflichtet, aus eigenen M itte ln  Beiträge in  erster Lin ie an die 
Verbands-Krankenkasse und. wenn solche nicht besteht, an die 
Jnnungs-Krankenkassen, event, an andere Zwangskassen zu zahlen. 
Der § 58 findet auf Jnnungs-Verbands-Krankenkassen m it der 
Maßgabe Anwendung, daß die dort gedachten Streitigkeiten von 
derjenigen Behörde entschieden werden, welche die Aufsicht über 
die Jnnuugeu des Wohnsitzes des Arbeitgebers führt. D ie  A u f­
sicht über die Verbands - Krankenkassen und deren sämmtliche 
Organe führt die obere Verwaltungsbehörde am Sitze des Ver­
bandes nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmung."

_____  ___________________________ (Schluß folgt.)

Uokilische Tagessch-lu.
Der Aufenthalt S r. M . des K a i s e r s  in  München dürfte, 

wie aus den Meldungen von München und W ien erhellt, auf 
zwei Tage, in  W ien auf sechs Tage berechnet sein, wovon vier 
auf die Jagden in  den steierischen Bergen entfallen. V o r der 
Abreise, am 25. und 26., w ird der Kaiser noch, wie schon ge­
meldet, in  Detmold, vorher am 19. und 20. in  Hubertusstock 
zur Jagd sein.

Das offiziöse „W iener Fremdenblatt" sagt zu dem gegen­
wärtigen Besuch des Grafen K a l n o k y  bei dem Fürsten 
B i s m a r c k :  D ie alljährlich regelmäßig wiederkehrende Z u ­
sammenkunft des M inisters des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, 
m it dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck erscheint keinem 
Po litiker mehr als ein Sym ptom  oder Vorbote irgend einer 
Aktion ; die allgemeine Lage meist sicherlich eher einen Fortschritt 
auf dem Wege zu einer dauerhafteren Beruhigung auf. Beide 
Staatsmänner werde» die Gesammtlage nu r von dem Gesichts­
punkte der Befestigung des Friedens betrachten und neuerlich 
eine gegenseitige und volle Uebereinstimmung hinsichtlich der 
Grundzüge der P o litik  konstatiren.

Das n e u e  E x e r z i e r - R e g l e m e n t  findet in  der Presse 
allgemein eine günstige Beurtheilung. Das „M ilitä r-W ochen­
b la tt" schreibt u. A . ; „D e r Gegensatz des neuen zu dem bis­
herigen charakterisirt sich am besten dadurch, wenn man obigen 
Satz ( „D ie  Ausbildung der In fa n te rie  ist nach richtigen G rund­
sätzen erfolgt, wenn sie das kann, was der Krieg erfordert, und 
wenn sie auf dem Gefechtsfelde nichts von dein wieder abzu­
streifen hat, was sie auf dem Exerzierplätze erlernte") dem U r­
theil aller fremdländischen Offiziere gegenüberhält, die unseren 
Truppenübungen beiwohnten: „Lieber G ott, man sieht bei
Ihnen  nur, wie S ie  es im  Ernstfall nicht machen."

D ie M anöver bei Bellovar sind zu Ende. D er K a i s e r  
v o n  O e s t e r r e i c h  hat sich m it seinem Gaste, dem Prinzen von 
Wales, nach Gödöllö begeben.

D ie Abfertigung, welche der K a i s e r  von O e s t e r r e i c h  
dem B i s c h o f  S t r o ß m a y e r  wegen des bekannten Kiewer 
Telegramms hat zu The il werden lassen, findet, wie der „P o l. 
Corresp." aus Rom telegraphirt w ird , in  dortigen hohen kirch­
lichen Kreisen allgemeine und unumwundene Zustimmung. Das 
Kiewer Telegramm w ird selbst von solchen Persönlichkeiten, die 
Stroßmayer sonst sympathisch sind, als eine beklagenswerthe 
Taktlosigkeit betrachtet. -

D ie i t a l i e n i s c h e  F l o t t e  repräsentirt, wie der ita lie  
uische Marinem inister B r in  in  einer Banketrede hervorhob, jetzt 
einen Werth von 360 M illionen  Lire. S ie  umfaßt 102 Schiffe 
und 108 Torpedoboote. Der M in ister beglückwünschte Ita lie n  
dazu, daß dasselbe bereits im Stande sei, selbst das gesammte 
zum Schiffsbau nothwendige M a te ria l zu liefern, einschließlich 
der Panzer und Maschine» fü r die Panzerschiffe „U m berto", 
„S ic i l ia "  und „S ardegna", welche binnen kurzer Ze it vom 
S tapel gelassen werden sollen.

Nach einer Meldung aus P a r i s  hat die Regierung fü r

„S ie  haben bereits Niederungsboden k u ltiv ir t? "
„J a , in  den friesischen und holländischen Marschen."
„U nd haben demnach Erfahrung sowohl in  Ackerwirthschaft 

als in  Viehzucht und M ilcherei?"
„Ic h  bin mehrere Jahre auf Gütern thätig gewesen, ivo 

beides in  großem Maßstabe getrieben wurde."
„Können S ie  Ih re  S tellung hier bald antreten?"
„Ic h  bin fre i und imstande, mich jeden Augenblick zur Ver­

fügung zu stellen."
„D as ist m ir lieb, der Heuernte wegen, die vor der T h ü r 

ist. Und —  um auch hierauf zu sprechen zu kommen —  wären 
S ie  fü r den Anfang m it dem Gehalt zufrieden, das ich bisher 
bew illigt habe? Wenn Ih re  Leistungen mich zufrieden stellen, 
b in ich bereit es zu erhöhen." —  Der junge M ann verbeugte 
sich zustimmend.

„W oh l, so betrachten S ie  I h r  Engagement als fest und 
treten S ie  es möglichst hald an. F ü r Ih re  Bequemlichkeit w ird 
Johanne und die alte Fränz, —  ich meine Frau und M u tte r 
des Hofmanu Tiede sorgen. I n  dieser Hinsicht werden S ie  für- 
lieb nehmen müssen, —  S ie  machen hoffentlich nicht hohe A n ­
sprüche?"

„N u r  die eines gebildeten Mannes."
„ Ic h  werde Anweisung geben, daß man Ih re n  Wünschen 

thunlichst entgegen kommt. I n  Wirthschaftsangelegenheiten w ird 
Tiede S ie  orientiren. —  Wenn S ie  noch Bedingungen haben, 
so bitte ich, sie auszusprccheu."

„Keine anderen, als Freiheit und Selbstständigkeit genug, 
um nach eigener Erfahrung und eigenem Ermessen zu arbeiten 
und anzuordnen."

Fräulein M a ra  Wießmann stand halb abgewandt. Jetzt 
drehte sie langsam den Kopf und schaute ihren neuen Verwalter 
an. Ih re  Haltung, das Haupt halb über die Schulter zurück­
gekehrt, hatte vielleicht gegen ihre Absicht etwas unaussprechlich 
Hochmttthiges, Unnahbares.

„E s  w ird an Ihnen  sein, sich Ih re  S te llung hier zu schaffen," 
sagte sie kühl. „Beweisen <Ne die Fähigkeit zur unumschränkten 
Führung des Regiments, so w ird Ih n e n  das Recht hierzu N ie­
mand streitig machen!"

die W i e d e r e i n b e r u f u n g  d e r  K a m m e r  den 9. Oktober 
vorläufig in  Aussicht genommen. Indessen w ird der Zeitpunkt 
erst dann definitiv bestimmt werden, wenn die Arbeiten der Bud­
get-Kommission genügend vorgeschritten sein werden.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P o t e r s b o u r g "  ist ermächtigt, 
zu erklären, daß die Behauptungen der „ N o u v e l l e  R e v u e "  
bezüglich einer im vergangenen Jahre an den Kaiser von Ruß­
land ergangenen Einladung zu einer Zusammenkunft in  S te ttin  
vollständig unbegründet seien.

Aus S o f i a  w ird gemeldet: „E ine  R ä u b e r b a n d e ,
welche vor einigen Tagen bei Dubnitza drei Personen gefangen 
fortgeführt hatte, wurde am Freitag von der Gendarmerie ange­
griffen. Zwei der Gefangenen wurden befreit, der D ritte  erlag 
wenige Stunden später den ihm von den Räubern zugefügten 
Mißhandlungen. E in Räuber wurde getödtet, ein anderer ver­
wundet, die übrigen wurden zerstreut."

Der „Kreuzztg." w ird  aus Brüssel gemeldet, daß es jetzt 
als ausgemacht gelte, daß die Ermordung des M a jo rs  B a r t t e -  
l o t  am 19. J u l i  erfolgt sei, und zwar sei B arttc lo t von den 
Arabern des Häuptlings T ippo T ip p  erschossen. —  Der „Voss. 
Z tg ." w ird dagegen aus London telegraphirt daß nach neueren 
Meldungen, welche Makinnon von Jameson empfangen hat, 
M a jo r B artte lo t von Genossen des Manyema-Stammes am 
19. J u l i  euschossen wurde. D ie arabischen M itg lieder der Es­
corte sammt deren Führer flüchteten und gelangten nach dem 
S tan leyfa ll, wo Jameson im  Verein m it T ippo T ip p  eine Ex­
pedition ausrüstet, welche so schleunig als möglich aufbrechen 
soll. D ie  Ermordung Bartte lots fand wahrscheinlich zwischen 
dem 28. und 29. Grade östlicher Länge und dem 2. Grade 
nördlicher Breite, etwa 39 Tagereisen von Pambuya statt.

Deutsches Weich.
Berlin, 16. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser kam aus dem M anöverterrain 
heute M ittag  nach dem M arm orpala is, nahm einige Vortrüge 
entgegen, erledigte Regierungsangelegenheiten und ertheilte A u­
dienz. Auch empfingen die Kaiserlichen Majestäten den Besuch 
einiger Fürstlichkeiten. Uni 5 Uhr 40 M in . kommen Ih re  M a ­
jestäten der Kaiser und die Kaiserin von Potsdam nach B e rlin , 
um an dem D iner T h e il zu nehmen, welches um 6 Uhr in  der 
Bildergalerie des hiesigen Königl. Schlosses stattfindet. Z u  dem­
selben sind circa 100 Einladungen ergangen. Unter den gela­
denen Gästen befinden sich die zur Ze it hier anwesenden Königl. 
Prinzen, die zu den Herbstmanövern eingetroffenen fremden 
Fürstlichkeilen nebst Gefolge und Ehrendienst und einige andere 
Personen. Soweit bis jetzt bekannt, w ird Se. Majestät der 
Kaiser im  hiesigen Königl. Schlosse übernachten und sich morgen 
früh m it den fremden Fürstlichkeiten, seiner militärischen Be­
gleitung, den sremdherrlichen Offizieren und dem Gefolge der 
fürstlichen Gäste m it Extrazug vom Bahnhof Friedrichstrabe aus 
wieder in  das M anöverterrain begeben.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  am M ontag Abend um 
7 Uhr die Behörden der S tadt Müncheberg in  seinem Haupt­
quartier empfangen, demnächst das Alterthumsmuseum, später­
hin die I llu m in a tio n  der S tad t in  Augenschein nehmen.

— Se. Majestät der König von Sachsen ist gestern nach 
Dresden zurückgereist. B e i der Abreise gab Se. Königl. Hoheit 
der P rinz  Heinrich S r. Majestät dem Könige bis zum Anhalter 
Bahnhöfe das Geleit.

—  D ie Reisedispositionen der Kaiserin Friedrich, die fü r 
den Herbst und W in te r getroffen waren, haben, wie dem „Börsen- 
C ourier" mitgetheilt w ird , durch die Verlobung der Prinzessin 
Sophie und durch die in  etwa einem V ierte ljahr bevorstehende 
Vermählung eine Veränderung erfahren. Sollte  der Ausflug 
nach Schottland überhaupt noch stattfinde», so würden fü r ihn 
nu r wenige Wochen in  Aussicht genommeu werden; es ist in ­
deß wahrscheinlich, daß er ganz unterbleibt, und daß die Kaise­
r in  im nächsten M onat von Friedrichskron nach dem ehemaligen 
Kronprinzlichen P a la is  in  B e rlin  übersiedelt. Nach Friedrichs­
kron kehrt die Kaiserin nicht wieder zurück, falls bis zum näch­
sten F rühjahr ein anderer Sommersitz fü r sie erstanden ist.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz Heinrich begab sich heute 
Vorm ittag nach Potsdam und stattete dort Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich einen Besuch ab.

„ Ic h  danke, —  morgen also werde ich meine S tellung an­
tre ten!" —

„Schön, —  guten Abend, mein H e rr!"  —
„F ra u  Johanne," sagte er, als er im  Giebelvorbau die 

F rau des Hofmanns tra f, „h ie r sehen S ie  in  m ir den neuen 
V erw a lte r!"

„O , das freut mich sehr," rie f sie fröhlich aus.

„M orgen trete ich mein Am t an, —  wollen S ie  m ir vo r­
läufig meine Wohnung zeigen?"

„D a  werden S ie  sich etwas behelfen müssen, S ie  werden 
es besser gewöhnt sein. Es ist nur das eine Z im m er und die 
Schreiberei. Aber nebenbei giebt es noch ein paar ganz unbe­
nutzte S tuben, —  ich könnte dein Fräu le in  sagen" —

„Ic h  danke, —  ich bin zufrieden!" sagte er m itten im  
Zimmer stehend und sich in  dem mehr als einfach eingerichteten 
Raume umsehend. „D ie  Hauptsache ist, daß der Raum hoch, 
groß und lu ftig  ist —  alles klebrige ist Nebensache. Und nun, 
adieu, F rau Johanne, morgen bin ich wieder h ie r!"  —

Eine Woche war vergangen, man war mitten in  der Heu­
ernte. Es war Heuer ein gesegnetes Futterjahr und bei der 
unverändert drückenden Hitze war die Ernte ein gewaltiges Stück 
Arbeit. Tausende von Menschen waren von „der Höhe" in  die 
Niederung gekommen, aber immer wollten die Hände noch nicht 
ausreichen. F ü r den neuen Verwalter war es eine schwere A u f­
gabe gewesen, die angemessene Arbeiterzahl zusammen zu bringen, 
doppelt schwierig, da er die Leistungsfähigkeit des hiesigen Volks­
schlages nicht kannte, und Fräu le in  Wießmann, von der er vor­
aussetzen konnte, daß sie genau um alle Wirthschaftsverhüllnisse 
wisse lind wohl imstande sei die Schwierigkeiten, welche die Neu­
heit seiner S te llung ihm auferlegte, zu ermessen, nicht gewillt 
schien, ihm seine Aufgabe zu erleichtern. W ar dies ein Akt weib­
licher Rache fü r jene m it männlicher Ueberhebung gestellte Be­
dingung der Freiheit und Selbstständigkeit? Es schien fast so. 
Das bestärkte ihn in  seinem Entschlüsse, kein Schwanken zu 
zeigen.

(Fortsetzung folgt.)

Fürst Johann A dolf Schwarzenberg ist Sonnabend 
früh auf Schloß Trauenberg gestorben. Der Verstorbene, da 
Haupt der fürstlichen Fam ilie  Schwarzenberg, hat ein A lter von 
89 Jahren erreicht. ,

—  D er Staatssekretär des Auswärtigen, G ra f Bismara, 
ist Sonnabend Vorm ittag beim Reichskanzler in  Friedrichs!») 
eingetroffen.

—  Dem Oberpräsidenten Grafen zu Eulenburg als Ehren­
präsidenten des 25. Kongresses fü r innere Mission ist, wie d> 
„Nordd. Allg. Z tg ." meldet, gestern nachstehendes TelegraM» 
zugegangen: „D a s  Huldigungstelegramm des 25. Kongresse
fü r innere Mission ist in  Folge der Allerhöchsten Reisen eN 
herlte in  die Hände S r. Majestät des Kaisers und Königs 8^ 
langt. Allerhöchstdiesclben nehmen an den Bestrebungen de 
inneren Mission den innigsten Antheil und freuen Sich »dc 
die ersprießliche M ita rbe it derselben an der Ausbreitung de 
Evangeliums von Christo unter dem deutschen Volke und d> 
bisherigen Erfolge auf dem Felde christlicher Liebe und Bar»» 
Herzigkeit. Se. Majestät hoffen zu G att, daß auch d ieVerha» ' 
lungen des diesjährigen Kongresses der evangelischen Kirche »" 
dem Vaterlande zum Segen gereichen mögen. I m  Allerhöchst^ 
Auftrage beehre Euerer Exzellenz ich mich hiervon Kenntniß Z 
geben. gez. v. Lucanus."

— Seine Majestät der Kaiser hat denjenigen Person^' 
welchen früher von ihm oder von dem Hochseligen Kon>8 
Friedrich III .  das Prinzliche bezw. das Kronprinzliche Hofprüdcka 
verliehen worden ist, fortan die Führung des Königlichen 
prädikats, sowie denjenigen Personen, welche von dem Hock-seM 
Könige W ilhelm  l. oder dem Könige Friedrich III. m it dem Königlich^ 
Hofprädikate begnadigt worden sind, die Fortführung derselbe 
als auf Allerhöchstihre Person bezüglich zu gestatten geruht-

—  Aus Breslau geht dem „V o lksb l." ein P r iv a t - 4 ^  
gramm zu, nach welchem das Befinden des kürzlich wegen 
krankung provisorisch aus dem Gefängniß entlassenen Reich 
tagsabgeordneten Herrn Kräcker äußerst besorgnißerregend ist-

—  D ie neu erbauten Eisenbahnstrecken Liffa - Jarotsgst 
und Lissa-Ostrowo werden am 1. Oktober dem öffentlichen 2>e'

Müncheberg, 15. September. Das heutige Manö»^ 
kommandirte der Kaiser in  der Uniform  der Gardes du Eorst 
m it gezogenem Pallasch. 56 Escadrons Cavallerie, 4 reite»  ̂
Batterien und eine In fan terie -D iv is ion  operirten gegen eu» 
markirten Feind. Das M anöver verlief sehr glänzend, " 
Schluß desselben fand gegen 12 Uhr M ittags statt. Es erfc»8 
hierauf der Vorbeimarsch aller 14 Cavallerie-Regimenter l 
Galopp, wobei der Großfürst Nikolaus das 5. Kürassier-R^. 
ment vorbeiführte. —  Nach dem Parademarsch der CavallA 
und A rtille rie  versammelte der Großfürst Nicolaus die OfsiK^. 
seines Regiments zur Begrüßung. Während die fürstlich 
Gäste sich zu Wagen nach Müncheberg begaben, r i t t  der K»» 
im  schärfsten Tempo voraus, um seine Gäste dort zu empfang . 
A lsdann fand ein Frühstück von 130 Gedecken statt. D ie s»U 
lichen Gäste begaben sich um 2 Uhr nach B e rlin . Abends l» 
eine Serenade fü r den Kaiser statt, welche von dem Musikec»'» 
des 4. Garde-Regiments und 300 Sängern ausgeführt wurde- 

Müncheberg, 16. September. Heute Vorm ittag 10
begann der Feldgottesdienst, welcher 40 M inuten dauerte. 
der Wiese dicht bei der S tad t war ein A lta r aus Tronune 
unter zwei mächtigen Eschen aufgestellt. Gegenüber befand ) 
ein kleines, m it grünem Laub und B lum en geschmücktes 
in  welchen: Se. Majestät der Kaiser in  kleiner G enera lunM ' ' 
P rinz  Leopold und das engere militärische Gefolge Aufste»" 
genommen hatten. D ie hier bequartirten Truppen, das 4. G ltt 
Regiment, die Gardefttsiliere, die Leib-Gardehnsaren, die A r tu n g  
der T ra in  und die P ioniere waren in  Karreform  aufgem. 
M itg lieder des Magistrats m it ihren Fam ilien nahmen aus 
sondere Einladung am Gottesdienste Theil. D ie Musik begle> ^  
den Choral: „Lobe den H errn " und hierauf einen Vers "
„N u n  danket Alle G o tt" . D ie L itu rg ie  wurde vom G arM  . 
Prediger Schöttler geleitet, die Predigt von Feldprobst D r. R)ch 
über Epheser 3, Vers 20, 21 gehalten. Se. Majestät der K»»^ 
reichte vor und nach dein Gottesdienste den: Feldprobste Rw) , 
die Hand. Gegen 11 Uhr begab sich Allerhöchstderselbe 
B e rlin . Morgen Nachmittag soll hier die Vorstellung des M .  
strats erfolgen, und beabsichtigt alsdann Se. Majestät, die s"w 
scheu Sammlungen zu besichtigen.

München, 15. September. D er Historiker der Philosoph. 
Professor v. P ra u tl, M itg lied  der B erline r Akademie, ist gc» 
in  Oberstdorf gestorben.

Kuskand. , .je
Rom, 16. September. W ie bisher verlautet, dürste 

militärische Revue anläßlich des Besuches S r. Majestät . 
Kaisers W ilhe lm  am 13. Oktober und die Flotttenrevue a>» 
Oktober stattfinden. !

Parma, 16. September. Bei einem gestern zu Ehren > 
Justizministers Zarnadelli von den Behörden und angeseh^^ ! 
Persönlichkeiten jeder Parteirichtung veranstalteten Banket 
derselbe eine Rede, in  welcher er den Deputirten Parmas ' 
die Unterstützung dankte, welche dieselben dem neuen S tra fg ( '.,, 
buch und namentlich jenem Theile desselben hätten angedA-^ l 
lassen, der sich auf den Mißbrauch des Kirchenamts beziehe » 
ungerechte Proteste des italienischen Episkopats sowie eim '.,  ̂
mißbilligende Einmischung fremder Bischöfe hervorgerufen h»^

Paris, 15. September. D er Präsident Carnot ist Abe 
in  Fontainebleau eingetroffen. >.,e

Paris, 15. September. Der Präsident Carnot b e l» ^  
heute Vorm ittag Caudebec les-Elbeuf, welches als Hauptstß ^   ̂
Boulangismus galt, und wurde daselbst lebhaft begrüßt. ^  - 
Der M in ister des Auswärtigen, Goblet, ist gegenwärtig »»> 
Vorbereitung eines Gelbbuches beschäftigt, welches den K a » " " ^   ̂
bei ihrem Wiederzusammentritt vorgelegt werden soll. DaÜ ^  j 
w ird  die letzte Periode der Verhandlungen über den franzvw 
italienischen Handelsvertrag umfassen. ,

Paris, 16. September. W ie die B lä tte r melden, 
Marinem inister Befehl, daß die Kommandanten sranzölstw - l 
Schiffe an der Ostkttste Afrikas auf Sklavenschiffe, unter weicv 
Flagge sie auch segeln mögen, Jagd machen sollen. >

S t. Petersburg, 16. September. I n  der heutigen >
sammlung w ird ein Kaiserlicher Ukas publiz irt, welcher vw» 
J u l i  da tirt und an den Finanzminister gerichtet ist, ebenso  ̂
an den Senat gerichteter Bericht des Finanzministers, da tirt o ! 
31. August cr. D er Ukas ermächtigt die Reichsbank, Kre



e r s ^  ^  emütiren, sobald die Bedürfnisse der Cirkulation dies 
A l " s E e n , jedoch unter dem Vorbehalt einer vorgängigen 

knehmiguiig des Finanzministers und unter der ausdrücklichen 
evingung, daß diese Emissionen garantirt werden durch zu de- 
 ̂ "Nendes Gold, welches dem Staatsschatz und der Reichsbank 

» yvrt. Diese Depots müssen der Kasse des Wechsel-Fonds i'iber- 
n ^eil und auf Spezialconto gestellt werden, auf welchem der 
r/rag  tzex Metallwerthe, wie der der Kredit-Billets nur nach 
, nominalen Werthe siguriren w ird; die Billets dürfen nur 
^ " gezogen  werden, sobald die S ituation  des Marktes solches 

und erst nach Zurückziehung der Kredit-Billets darf das 
ick ^ ^ cm tie  derselben deponirte Gold wieder in den S taa ls-  
^?tz »der in Nist

H?roVinzitrr-BaArik8ten
^ .^ k ra sb u rg , 16. September. (Militärisches. Höhere Töchterschule, 

lralto ^ ' F ilte ru n g .)  Nachdem die in  der Nähe unseres Kreises abge- 
Diesjährigen Herbstübungen ihr Ende erreicht haben, kehrten die 

4. W en in ihre G arnisonen zurück. S o  zog auch heute M ittag  das 
Älw E o u  des 3. Pomm. Infan terie-R egim ents N r. 14 in unsere 
sLnr.-I!* kni. Die braven Vaterlandsvertheidiger w aren staub- und
K'veikbedeckt. ^ ' " " "  " " -A. Hoffentlich werdell sie sich bald von den S trapazen  des
d y s^ k rs  erholt haben. Hier geht übrigens das Gerücht um, daß w ir 
no.s- "litär bis zur Beendigung des Kasernenbaues in  allernächster Zeit
gieren

S -tz.
tM ^"!prechend. __ I , ,  der

sollen. Angeblich sind die Bürgerquartiere vielfach nicht 
" :nd. — I n  der letzten Stadtverordnetensitzung wurde die 

unserer Privat-Töchterschule auf den S lad thaushaltse ta t 
rt. Jedenfalls wird die Uebernahme in nächster Zeit er- 

-  E in frecher Diebstahl wurde vorgestern Nacht bei einem 
K aufm ann ausgeführt. Anscheinend mehrere Langfinger ent- 

aus dem Waarenkeller des K aufm annes eine größere P artie  
Heil ^al-W aaren. Auch einige Flaschen W ein fehlen. Dies ist in kurzer 

-Oer zweite derartige Diebstahl. M a n  ist den Dieben auf der S p u r.
r̂u ôn Tagen haben w ir das schönste Herbstwetter. B is  M ittag  

Äck "Okr der Erde eine dicke Nebelschicht. D ann aber bricht die S onne 
^u n d  erfreut mit ihrem hellen, warm en Lichte Menschen und Thiere, 

^old > E^n, 14. September. (Unglücksfall). Nach dem Abmarsch der 
einsten  fanden zwei Knaben eine P atrone und bearbeiteten sie mit 
der Jam m er ; durch die so muthwillig hervorgerufene Explosion wurde 

Ule cnr der Hand, der audere am F u ß  nicht unerheblich verletzt. 
Aeriv. Anwerber, September. (Zum Bogel'scben Defekt) Der von 
tze^terir der Kirchenkasse und der S tad t vereinbarte Vergleich über die 
ist ng der in der Vogel'schtM Defektenmasse vorhandenen Bestände 
den ^  letzten Sitzung der kirchlichen Gemeindeorgane genehmigt Wör­
ter? Kirche wird darnach etwa 15000 Mk. erhallen, während wei- 
^rvn^OOO Mk. ungedeckt bleiben. S eh r lebhafte Debatten rief die Frage 
lieb  -  ob resp. wer etwa für diesen Verlust haftbar zu machen sei, doch 

b A on die Sache schließlich auf sich berufen.
Neu/, iug, 14. September. (Auszeichnung). Dem Schriftsetzer O tto 

lperselbst, welcher am 2. J u l i  d. I .  sein 50jähriges Ju b iläu m  
tvelck' l eur " " d  Schriftsetzer der Wernich'schen Buchdruckerei beging, in 

letzterer er ununterbrochen seit seiner Lehrzeit thätig gewesen, ist 
ihm , gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die Auszeichnung wurde 
her^U te M ittag  auf dem Rathhause von dem Ersten Bürgermeister 

" E ld i t t  mit einer Ansprache überreicht, 
d e z ^ -  H olland , 13. September. (Konkurs). Ueber das Vermögen 

.ö l ig e n  P fa rre rs  Weiß zu Reichenbach ist der Concurs eröffnet, 
de^./^"'..B ekanntm achung des Eonkursverw alters beträgt die Sum m e 

Forderungen 50 450 Mk., der verfügbare Masse-

D r^ ste ro d e , 15- September. (M ordthat. Remontemarkt). An der 
rg^^kttzbrücke bei Sophienthal, neben der Kreischallssee Hohenstein-Oste- 
Ü l l y d i e  Leiche eines M annes gefunden worden. E s wird eine

i

le h t^ a t vermuthet, weil an dem Halse der Leiche ein Strick und an 
il„ ein S te in  vorhanden w ar. Die gerichtliche Untersuchung ist 
Njyi^Nge und dürfte seiner Zeit ergeben, ob der M ann , wie mall an- 
dein ,>, zuerst ermordet und dann in das Wasser geworfen ist. — Auf 
2l Remontemarkt hierselbst sind von 52 vorgeführten Pferden

^ M .z u m  Durchschnittspreise von 700 M ark angekauft worden, 
n igsberg, 14. September. (Der Eisenbahn - Direktions - Bezirk 

getb'i?,krg) soll, wie der „G raudenzer Ges." erfährt, in nicht langer Zeit 
der A - werden. Schon jetzt seien die Geschäfte durch die Verstaatlichung 
Hui, ^otbahnen so groß, daß sie kaum bewältigt werdell können; käme 
Aast "och die Ostpreußische Südbahn  und die M arienburg-M law kaer 
lallen so ließen sich die Geschäfte, w enn sie übersichtlich bleiben
soll c/ "icht länger von einer Direktion bewältigen. Wie es weiter heißt, 
^Nioäs östlichen Theil der Ostbahn alsdann die neue Direktion in 
Äeil - krg errichtet werden, während die Direktion für den westlichen 

Bromberg verbleiben soll,
"la ^ ö lk u h n e n , 12. September. (Entgleisung). Der russische Courier- 
dleh/. P etersburg  entgleiste gestern jenseits D ünaburg, wobei
la sse t Personen V erletzungen. erlitten. E s  wurde ein Vorzug abge- 
llh/?. öer richtige Zug traf erst m it dem Abendzuge kombinirt nach 8 

U r  ein.
thg b^arggrabow a, 14. September. (Feuer). I n  der Nacht zu D onners- 
eiiiia//ch beim Besitzer G. auf Abbau Suleyken Feuer aus, lvelches in 
schlief .b u n d e n  ganze Besitzung in Asche legte. Auf dem S talle 
UiH kln Knecht; dieser erwachte von dem Rauch, lief in  das H aus 
l^ / / t t e te  die Fam ilie vom sichern Untergang. Derselbe Knecht eilte 
io fjl "  wieder in  den S ta ll, um seine Kleider zu retten ; hierbei trug  er 
lä s te r l i c h e  B randw unden davon, daß er kaum mit dem Leben davon 

wird. Der Besitzer erleidet einen großen Schaden, denn fünf 
einiges Vieh, sämmtliche Schafe und Schweine blieben in den 

l t l H d a z u  die gesummte diesjährige E rn te  an  Getreide und F utter, 
etitzj/os w ar alles unversichert. D as F euer wird wohl durch Selbst- 

des Heues, das ziemlich naß eingebracht worden ist, verur- 
^ ULorden sein.____________ _ ____________________________

^lokaks.
^   ̂ T horn , 17. September 1888.

(K u n d g  e b u n g  d e s  n e u e n  O b e r  p r ä s i  d e n t e n . )  Die 
^ tg ."  veröffentlicht folgende Kundgebung des neuen Oberpräsi- 

Ä  von W estpreußen:
in dem Seine M ajestät der Kaiser und König meine Versetzung 
geru^wer Amtseigenschaft in die P rovinz Westpreußen zu genehmigen 
Vre^ haben, habe ich das Amt des Oberpräsidenten der P rovinz West- 

M  heute angetreten.
heili^bseelt von dem festen Willen, die In teressen der P rovinz nach 
^ lt,. dksien K räften zu fördern, erbitte ich mir für meine Amtsver- 
M  die bereitwillige Unterstützung und M itw irkung der Behörden 
der awten und das vertrauensvolle Entgegenkommen der Bewohner 

Uovinz.
Ranzig, den 15. September 1888.

Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath 
^  von Leipziger.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  H errn  Oberbürgermeister a. D. 
^"ck ist der rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen.

M a n d t a g s w a h l . )  Wie w ir aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
" die W ahlen zum Landtage M itte October stattfinden. 

o i e ^ ( D e r  W a h l a u f r u f  d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i )  für 
ehr -Worstehenden Landtagsw ahlen wird jetzt veröffentlicht. Derselbe ist 
Hier? M Uich gehalten und träg t zahlreiche Unterschriften. Unter den 
vinz A  lehlt der Name des H errn  von Bennigsen. A us unserer P ro- 
^th (1?.kupreußen haben den W ahlaufruf n u r zwei Herren, Kommerzien- 
leichi^wsone-Danzig und Fabrikbesitzer C arl V ictorius-G raudenz, unter- 

Kuriosum sei erw ähnt, daß der W ahlaufruf außer in den 
j / "  nationalliberalen O rganen gleichzeitig im „B erliner Tageblatt" 

'N "er alten fortschrittlichen „Thorner Z eitung" veröffentlicht w ird;
vlerer ohne jede Namensunterschrift.

?Urr<^ H e r r  B i s c h o f  Dr .  R e d n e r )  trifft, wie w ir bereits vor 
initgetyeilt haben, Sonnabend den 22. d. M ts ., 5 Uhr 10 M in .

von Bromberg, m it dem Zuge kommend, auf dem hiesigen 
Aohnhofe ein. Daselbst w ird er von der hiesigen und der zu 

'.chiedp ^*"psairge noch hier eintreffenden Geistlichkeit, sowie den ver- 
M  i.^kn Deputationen empfangen werden. Die E infahrt in  die S tad t 
der k" Uhr Abends erfolgen. Vom Coppernicus-Denkmal wird 

^krr Bischof in  feierlicher Prozession unter Baldachin von der

Geistlichkeit und den Brüderschaften der hiesigen katholischen Kirchen nach 
der S t.  Johanniskirche geleitet, woselbst an  diesem Tage n u r  die kirch­
lichen Ceremonien stattfinden werden. Am S onn tag  celebrirt der Herr 
Bischof in  der S t .  Johanniskirche die heilige Messe, w orauf Predigt in 
deutscher und polnischer Sprache erfolgt. Nach derselben beginnt die 
F irm ung, welche V orm ittags bis 12, Nachmittags bis 4 Uhr dauert. 
M ontags findet ebenfalls F irm ung  in derselben Weise statt. Dienstag 
erfolgt Kirchenvisitation der S t. Johanniskirche und Katechisatiou mit 
den in diesem Ja h re  konsirmirten Kindern. Mittwoch M orgens 8 Uhr 
wird der Herr Bischof vom Pfarrhause auf der Neustadt ebenfalls 
von der Geistlichkeit, den Brüderschaften und den erschienenen D eputa­
tionen in feierlicher Prozession und unter Baldachin nach der S t.  Jacobs- 
Kirche geleitet, woselbst er ebenfalls die heilige Messe zu celebriren ge-' 
gedenkt; darauf folgt gleichfalls P redigt in deutscher und polnischer 
Svrache, hierauf F irm ung. Am Donnerstag V orm ittag Kirchenvisitation 
der S t.  Jacobskirche und Katechisation mit den Kindern der Jacobs- 
Vorstadt, Nachmittags Kirchenvisitation der S t.  Marienkirche.

— ( R e s e r v i s t e n . )  Die M anöver sind zu Ende, die Entlassung 
der Reservisten hat begonnen; mit aufgerollten Achselstücken, ohne die 
liebgewonnene Waffe an  der Seite, statt dessen ein Renommir-Roservisten- 
Stöckcben in der Hand, so ziehen sie durch die S tra ß en  daher dem 
Bahnhof zu, froh nn Gedenken an die Freiheit und an  die Heimath, 
die ihrer w arten. Und doch füllt der Abschied nicht leicht: es gilt, manche 
neu geknüpften Bande zu lösen, mancher Gewohnheit zu entsagen, die 
militärische D isciplin erzeugt hatte; aber vorw ärts! Der rechte Reserve­
m ann läßt den M uth  nicht sinken. Soldatenblut ist leichtes B lut, und 
neue Freuden winken in der Heimath neben harter Arbeit. „D rum  lebt 
wohl ihr Kameraden, die ihr noch zurückbleibt; wenn das V aterland 
ruft, sind w ir wieder bereit, lebt wohl, den letzten Händedruck, das 
letzte G las" und aus lustigen Kehlen schallt es: „D rum  B rüder, stoßt 
die Gläser an, es lebe der Reservem ann!" — Auch die Reservisten 
unserer G arnison sind entlassen; denjenigen des 4. U lanenM egim ents 
wurde heute früh mit klingendem S piel das Geleite zum Bahnhof ge­
geben.

— ( U f e r b a h n . )  Heute V orm ittag wurde die nunm ehr vollendete 
Uferbahn, nachdem deren landespolizeiliche Uebergabe an  die Königl. 
Regierung bereits vor einiger Zeit stattgefunden hatte, dem Verkehr 
übergeben. Gegen 9 Uhr setzte sich der erste Güterzug, welchem ein 
Personenwagen dritter Klasse einrangirt w ar. vom jenseitigen Bahnhof 
au s in Bewegung, wurde am diesseitigen Bahnhof auf die Uferbahn 
übergeführt und fuhr langsam, un ter Beobachtung aller polizeilichen 
Sicherheitsmaßregeln die neueröffnete Strecke entlang. An der ersten 
F ah rt nahmen die Herren Betriebsdirector R egierungsballrath Kahle 
und Negierungsbaumeister H arm  in V ertretung des Betriebsam tes und 
M itglieder des M agistrats und der Handelskammer Theil. Am Scbank- 
haus in der Nähe der Defensionskaserne hielt der Zug und fuhr dann 
wieder mit den Herren zum kleinen Bahnhof zurück. D am it w ar die 
Uferbahn eröffnet und dem Verkehr übergeben.

— ( S t r o m  b e r e i s u n g ) .  Am S on n tag  langte behufs Bereifung 
der Weichsel au s Danzig der Kömgl. Strom baudirektor Kozlowski an. 
Um die bedeutenden R egulierungsbauten der W eichsel-Strombau-Verwal­
tung kennen zu lernen langten ebenfalls hier a n : Der königl. sächsische 
Wasserbaudirektor Schmidt au s Dresden, der Mecklenburgische W asserbau­
direktor Myschen aus Boizenburg, der Wasserbaudirektor Nelten aus 
Ham burg, der königl. Elbstrombaudirektor von Dömming, der Anhaltini- 
sche Wasserbaildirektor Vogt au s Dessau u. s. w. Die Bereisung, welche 
mehrere Tage in  Anspruch nehmen wird, wird zunächst im diesseitigen 
Bezirk durch die Herren Wafferbauinspektor B auer aus Kulm und R e­
gierungsbaumeister M ay aus Thorn geleitet. I s t  die Allwesenheit der 
H erren auch in der Hauptsache den R egulierungsarbeiten des Weichsel­
stromes gewidmet, so haben dieselben doch mit großem Interesse auch alle 
baulichen Sehnswürdigkeiten unserer S tad t besichtigt.

— ( Di e  R e i c h s b a n k )  erhöhte den Wechseldiskont auf vier, den 
Lombard gegen Schuldverschreibungen Reichsdeutscher S taa ten  auf 4 '/-, 
sonstige Effectenwaaren auf 5 pCt.

—- ( P f a r r s t  e l l  e n b e s e t z u n  g). Dem bisherigen Religionslehrer am 
königl. Glimnasium zu P r .  S targ ard , D r. M ußyuski, ist die erledigte 
Pfarrstelle an  der katholischen Kirche zu Neuenburg im Kreise Scbweh 
und dem bisherigen C urator am S t.  M arienkrankenhause zu Danzig, 
Licentiaten Malecki, die erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Kijewo (im Kreise Kulm) verliehen worden.

— ( G a u l u r n e n  d e s  O b e r w e i c h s e l g a u e s . )  V on dem schönsten 
W etter begünstigt nahm gestern im Victoria-Garten das G au lu rnen  des 
Oberweichselgaues seinen programmmäßigen Verlauf. I n  den frühen 
M orgenstunden bereits w urden die angemeldeten Gäste je nach Lage 
ihres Heim athsortes auf dem diesseitigen oder jenseitigen Bahnhöfe von 
M itgliedern des hiesigen T urnvereins empfangen und mit kräftigem 
„G ut H eil!" begrüßt und darauf nach dem Festlokal geführt, woselbst 
sie sich zunächst von den Anstrengungen der F ah rt ein wenig restaurirten; 
einige Gäste w aren während dessen bereits per Zweirad bezw. D reirad 
dortselbst eingetroffen. V ertreten w aren außer dem hiesigen Turnverein 
die Turnvereine von Bromberg, Kulmsee, Kulm, Gollub, Jnow razlaw , 
Rakel und Wongrowitz. Nach stattgefundener R estaurirung verblieben 
die Theilnehmer theils in dem Festlokal, theils begaben sie sich unter 
F ührung  der Thorner Kameraden nach der S tad t, um flüchtig deren 
Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu nehmen oder etwaige Bekannte 
aufzusuchen. Um 10 Uhr sammelten sich dann sämmtliche T urner wieder 
im V ictoria-G arten; dort sollte in den V orm ittagsstunden von 10— 12 
Uhr das mit dem G au tu rnen  verbundene W ettturnen stattfinden; zu 
demselben, welches hierselbst seit langer Zeit zum ersten M a l in Aussicht 
gestellt w ar, fanden sich auch ziemlich zahlreich Freunde und G önner des 
T u rnens und der Turnvereine statt. U nter den schattigen Bäum en des 
G artens w ar mit Leinen eine A rena abgegrenzt und mit F ahnen 
geschmackvoll dekorirt; schnell w aren die Geräthschaften aufgestellt und 
nachdem die Preisrichter erwählt waren, begann das W etttu rnen ; an 
demselben betheiligten sich im G anzen 16 T u rn e r; als Preisrichter fun- 
girten die Herren Pros. Boethke-Thorn, Jakubowski-Thorn, Langreich- 
Bromberg, Hiurichsen-Bromberg, Giese-Kulmsee, Rosenberg-Jnow razlaw  
und außerdem der O bm ann G auturnm eister Hellmann-Bromberg. D as 
W ettturnen bestand in Uebungen am Reck, B arren , Pferd, in Freihoch­
springen, Steinstoßen und Gewichtaufheben mit beiden Händen. Den 
S iegern  w urden Kränze zuerkannt. Die Verkündigung der S ieger er­
folgte am Nachmittag nach Schluß des G au tu rn e n s; danach blieben 
S ieger 1) Krnut-Thorn mit 75 Punkten, 2) Hietzel-Nakel mit 49 Punkten 
und 3) Rudel-Thorn m it 4 8 ^  Punkten. Außer diesen S iegern  erhielten 
noch folgende drei Herren K ränze: H einritzi-T horn mit 43 Punkten, 
B uch-B rom berg mit 39 Punkten und Olkiewicz - Thorn ebenfalls mit 
39 Punkten. Nach Beendigung des W ettturnens wurde das M ittagsm ahl 
gemeinschaftlich im V iktoria-Garten eingenommen; darauf zerstreuten sich 
die Gäste un ter F ührung  ihrer Thorner Kameraden in einzelnen T rupps 
iu  der S tad t, um erst wieder zu dem eigentlichen Feste, den: G au tu rnen , 
in dem Versam m lungsorte zu erscheinen. D as G au tu rnen  nahm seinen 
A nfang gegen 4 Uhr Nachmittags. V or und während desselben konzertirte 
die Kapelle des 21. Infanterie-R egim ents. Zahlreiche Zuschauer hatten 
sich eingefunden, sodaß der G arten  bald gefüllt w ar; dichte Menschen­
mengen umstanden den abgegrenzten Turnplatz und sahen mit Interesse 
den selten gesehenen und vorzüglich ausgeführten Leistungen unserer und 
der fremden T urner zu. An dem G au tu rnen  nahm en 36 T urner Theil. 
Auf ein gegebenes Trompetensignal sammelten sie sich und begaben sich 
dann im T ritt unter den Klängen eines lustigen Marsches in die Arena, 
woselbst zunächst un ter Leitung des G au tu rn w arts  H errn  Hellmann- 
Bromberg die gemeinsamen F reiübungen begannen; nach denselben 
stimmten die gesummten T urner das schöne T urnerlied: „O  Deutschland 
hoch in E hren" an. Auf die gemeinsamen Freiübungen folgten unter 
Leitung des H errn  Pros. Boethke-Thorn die S tab-Freiübungen der Thorner 
T u rner; ihnen folgte R iegenturnen von 4 Riegen und darauf Muster- 
R iegenturnen, und zwar tu rn ten  eine Bromberger Musterriege am Doppel­
reck und zwei Thorner M usterriegen am einfachen Reck und am B arren  mit 
T ram pulin ; den Schluß bildete ein K ürturnen am Neck und B a rre n ; 
das K ürturnen am Pferd mußte der eintretenden Dunkelheit wegen a u s ­
fallen. Nach Schluß des G au tu rnens ergriff H err Professor Boethke das 
W ort zu einer kurzen Ansprache; er gedächte in  derselben m it Wehmuth 
der beiden Hochseligen Kaiser, Wilhelms I. und Friedrichs III ., der 
F reunde der edlen Turnkuust, wies dann auf die jugendlich kräftige G e­
stalt unseres Kaisers Wilhelm II. hin und schloß mit einen: begeistert 
aufgenommenen dreimaligen „G ut H eil!"; darauf sangen die Anwesenden 
entblößten H auptes einen V ers der Nationalhymne. Nach demselben 
theilte H err Professor Boethke die (oben genannten) Nam en der 
S ieger in: V orm ittag - W ettturnen mit, brachte ihnen ein kräftiges 
„G u t H eil!" au s und überreichte ihnen die Kränze. D am it hatte 
das T urnen  sein Ende erreicht; vor der eingebrochenen Dunkel­

heit und vor der kühlen Abendluft flüchteten die Anwesenden in den 
großen V iktoria-Saal, woselbst bald das letzte Plätzchen besetzt w ar, daß 
die Bedienung kaum R aum  hatte, den Wünschen nach Befriedigung der 
materiellen Bedürfnisse der Erschienenen nachzukommen. I m  S a a le 'fa n d  
ein äußerst gelungenes Doppelconcert der Gesangs-Abtheilung des T urn- 
V ereins und der Kapelle des 21. In fa n te r ie  - Regim ents statt. Die 
fremden Gäste m ußten allerdings bald den festlichen O rt verlassen, um 
zu den Zügen zurecht zu kommen, die sie in die Heimath zurückführen 
sollten; die übrigen aber blieben noch lauge froh und heiter beisammen; 
ein Tänzchen bildete den harmonischen Schluß. Die E innahm e wird die 
dem Verein erwachsenen Kosten um ein nicht Unbedeutendes übertreffen.

— ( L e h r e r - V e r e i n ) .  Die Septemberversammlung am S o n n ­
abend w ar von 27 M itgliedern besucht. Herr Moritz hielt einen V or­
trug über die öffentlichen Scbulprüfungen. Zu V ertretern für die am 
6. Oktober in Danzig stattfindende Delegirten-Versammlung des West- 
preußischen Provinzial-Lehrer-Vereins w urden die Herren Ä ator, Chill, 
Dreyer und Schulz I I  gewählt, und zu Stellvertretern derselben die 
Herren G ruhnw ald und M arks. Die nächste Sitzung findet am 20. 
Oktober statt, und soll sie versuchsweise um 7V2 Uhr Abends anberaum t 
werden.

— ( V e r g n ü g u n g e n  u n d  C o n c e r t e . )  D as gestrige Sommerfest 
des Krieger-Vereins im W iener Cafo-Mocker w ar sehr gut besucht und 
nahm seinen programmmäßigen Verlauf. B ereits in  den ersten Nach­
mittagsstunden sammelten sich die Festtheilnehmer in den weiten Räum en 
des beliebten G artenlokals, wo sich bald ein bewegtes buntes Leben ent­
faltete, wie w ir dies von jeher bei den vom Krieger-Verein veranstalteten 
Feste gewöhnt sind. F ü r  U nterhaltung w ar in bekannter reicher Ab­
wechslung gesorgt; ein gut ausgeführtes Concert fesselte die Z uhörer; 
Kinderspiele fanden statt; die reichhaltige Tombola mit lebenden Thieren 
fesselte J u n g  und Al t ;  Aufsteigen eines Luftballons und Feuerwerk en­
digten das Gartenfest, ein Tanz im S aale  bildete den vergnügten Abschluß 
des ganzen Festes. — I m  Schützengarten veranstaltete gestern die 
Kapelle des 61. Infanterie-R egim ents ein großes M ilitär-Concert, das 
zweite Concert nach seiner Rückkehr au s dem M anöverfeld; die zum 
V ortrag gebrachten Kompositionen riefen reichen Beifall des zahlreichen 
A uditorium s hervor. — Auch das Abschiedsconcert des H errn O pern- 
und C oncert-Sängers Boldt in der A ula des Königlichen Gymnasiums 
w ar verhältnißmüßig recht gut besucht und errang der bei unserem P u ­
blikum durch frühere Leistungen recht gut rekommandirte Künstler wohl­
verdienten Beifall, so namentlich mit dem Schubert'schen Liede „Trockne 
B lum en" und der Loewe'scken „D ouglas"-Ballade. Die Begleitung hatte 
Herr O rganist Korb übernommen, während H err D r. G ründet das ge­
wühlte A uditorium  durch den V ortrag einiger Solo-Piecen auf dem 
H arm onium  (wie z. B. das „ave verum" von M ozart und der „Homause 
saus parol68" von Lefebure-Woly) erfreute. Die Künstler dürfen mit 
ihrem Erfolg zufrieden sein.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden im Laufe des gestrigen 
und heutigen Tages bei den abgehaltenen Nazzia's 25 Personen, meist 
Trunkene, Obdachlose und liederliche D irnen.

— ( G e f u n d e n )  w urden auf dem diesseitigen Bahnhof eine B rief­
tasche mit Papieren auf deu Namen des Riemer- und Sattlergesellen 
Wilhelm H erm ann Teicbert lautend und in der Schillerstraße ein P o rte ­
monnaie ohne In h a lt .

— ( V o n  d e r  We i chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,14 m. — Angelangt sind die Regierungsdam pfer „Gotthilf 
Hagen" und „C ulm " und der Dampfer „Weichsel." Abgefahren sind die 
beiden Regierungsdampfer.

Telegraphische Pepesche der „T horner A rehe."
W i e n ,  17. September. Kalnoky reiste heute nach 

Friedrichsruhe ab.
R u s t s c h u k ,  17. September. E in  ehemaliger bul­

garischer Beamter gab sechs Revolvcrschüffe anf den Finanz­
minister ab; letzterer wurde verwundet.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mb r v wS k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_______________________________ 17. S ep . 15. Sep.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 0/0 Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/§ . . . .
Poseuer Pfandbriefe 3 '/z / .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezem ber.........................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep tem b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember ....................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r................................
A pril-M ai . . . ...........................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er lo k o .................................................

70er S e p te m b e r-O c to b e r ...............................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/-  pCt.

2 1 4 - 1 0  
2 1 3 - 7 0  
1 0 1 -8 0  
62—20 
5 4 - 8 0

1 0 1 -  40
102-  10 
1 6 7 -8 5  
1 8 3 - 5 0  
1 8 5 - 5 0

9 8 - 5 0  
1 6 0 -
1 6 0 -  50
1 6 1 -  25 
163—
5 7 - 9 0  
5 6 - 1 0

3 4 - 7 0  
3 4 - 3 0  
3 6 - 6 0  

resp. 5 pCtz

2 1 3 -
210—75
1 0 1 - 5 0
62—
5 4 -  30

101— 40
102-  10 
167—70
183—
1 8 4 -  25 
9 7 - 7 5

1 6 0 -
1 6 0 - 2 0
1 6 1 - 5 0
1 6 3 -2 5
5 7 - 5 0
55— 70

35—
Z 4 - 4 0
37—

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 15. und 16. September sind eingegangen: von N. Zucker durch 

Jeschonnek 1 Trafte, 2641 kfr. M rl. und Hämber, 101 kfr. S leeper; von 
S . Glücklich durch Stokalski 6 Trusten, 779 kfr. Rdhlz., 1468 kfr. M rl., 
96 kfr. Timber, 883! kfr. Sleeper, 16900 eins. und 1521 sächsische 
Schwellen, 205 tan. Rdhlz., 1 eich. Rundschwelle, 2839 eich. Weichen- 
schwellen, 1 dopp. eich. Schwelle; von V allentin und M arkwald durch 
F igu la  1 Trafte, 1525 kfr. M rl., 165 Weichen und 1142 sächsische 
Schwellen; von Berl. Holz Comp. durch Vogel 5 T raften, 1864 kfr. R d­
hlz.. 792 kfr. Balken, 2591 kfr. M r l ; von Loewenherz und Rosenzweig 
durch Kolacz 7 Traften, 303 kfr. Rdhlz., 4973 kfr. Balken und M rl., 
1607 kfr. Sleeper, 394 kfr. dopp. Schwellen, 516 eins. kfr. Schwellen, 
16 Weichen, 1550 eich. P lancons, 26 eich. Weichenschwellen, 6Ä) eins. 
eich. Schwellen, 14604 eich. Stabhlz., 350 eich. Planken, 88 eich. B re tte r; 
von F ab ian  B irnbaum  durch Rzepiella 2 Traften, 36 kfr. Rdhlz., 1637 
kfr. Balken, 3500 kfr. M rl., 300 eich. P lan c o n s ; von Berl. Holz Comp. 
durch Schwaß 6 Traften, 2684 kfr. Rdhlz., 2153 kfr. Balken und M rl.;  
von Pohl und F riedm ann durch Schmidt 2 Traften, 3404 kfr. M rl., 
332 dopp. und 1643 eins. kfr. Schwellen, 241 eich. Q uadrathlz., 513 eich. 
Weichenschwellen, 171 dopp. und 763 eins. eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  15. S e p t e m b e r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 56,50 M . B r., 56,00 M . Gd., M .
bez., loko nicht kontingentirt 36,50 M . B r., 36,00 M . Gd., M .
bez., pro Septbr. kontingentirt — M . B r., 55,50 M . Gd., — M . 
bez., pro S eptbr. nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt — M . B r., 55,00 M . Gd., 
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt M . B r., 35,00 M .
Gd., — M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., M . 
G d . - , -  M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,50 M . 
G d., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M .
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,50 M . B r., 38,00
M . Gd., - M . bezahlt.________ _________ _________________

Meteorologische Beobachtungen iu Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h e rm .

06.
W in d r ic h ­

tu n g  u n d  
S t i l r r e

B ew ölk . B em erk u n g

16. Septbr. 2dp 762.3 1- 15.4 E ' 19
91ip 762.7 1- 9.6 NL* 10

17. S eptbr. 7lm 764.1 S1- 8.5 0 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 17. September 1,14 m.



Van ilouten's Laeao
V e s t v r lm Kebkauel, dMlKstvr. IlsbsraU 2U liabsn in LUelissn ä

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.

^ ^ L e s t e r n  Nacknnittaa 3 Ubr ent- E
I  ^  schlief sanft nach kurzem >
>  schweren Leiden im noch nicht voll- >
I  endeten 22. Lebensjahr unsere innig I
I geliebte Tochter

L m m s.
Um stilles Beileid bitten

ttanke u. F ra u  geb. I^ielke.
6u8tav lllavvonn.
i. lim m  u. F ra u  geb. ttanlco. W  

W  ^äolpk ttanke.
Willi, l-ianke.

W  ^m alis ttanke.
I  Die Beerdigung findet Mittwoch >
>  Nachmittag 3 Uhr vorn Trauer- I
I  Hause aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeindevorstandes hierselbst fü r den P o li­
zeibezirk der Stadt Thorn Folgendes ver­
ordnet :

8 1. E in jedes bewohnte Gebäude ist in 
seinen, fü r die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. s. w. vom 
E in tr itt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Einganasthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in  das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hofge- 
büude gehören, auch auf den Zugang zu 
demselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungs - Häusern müssen 
vom E in tr itt der Dunkelheit ab und so 
lange, als Personen sich daselbst aufhalten, 
welche nicht zum Hauspersonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und K o rri­
dore, sowie die Bedürfnißanstalten (Abtritte 
und Pissoirs) in  gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

8 3. Z u r Beleuchtung sind die Eigen­
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa­
briken, öffentlichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versammlungs­
Häuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in  Thorn ihren Wohnsitz haben, können 
m it Genehmigung der Polizei-Verwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf S tadt­
bewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung t r it t  8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider­
handlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, m it Geldstrafe bis zu 9 M ark und 
im Unvermögensfalle m it verhültnißmäßiger 
Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieser Polizei-Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Versäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf seine Kosten zu 
gewärtigSn.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizei-Verwaltung."

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Thorn den 3. September 1888.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine P o lize i-S e rgean ten -S te lle  baldigst 
zu besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt > 
1000 M ark und steigt in Perioden von 5 / 
Jahren um je 100 Mark. Außerdem werden 
pro Jahr 100 M ark Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienstzeit w ird bei der Pen- 
sionirung zur Hälfte angerechnet. M ilitä r-  
anwärter, welche sich bewerben wollen, haben 
die erforderlichen Atteste nebst einem Ge­
sundheitsattest mittelst selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bis 1. Oktober d. Js. 
bei uns einzureichen.

Thorn den 7. September 1886.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g
der Holzversteigerungs-Termine sür das 

Königliche Forstrevier kuila
pro H I .  Q uarta l 1888j89.

N a m e n
Datum der 

Termine Anfangszeit
der Schutzbezirke, aus 

welchem Holz zum 
Verkauf gestellt wird.
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Termine

Versammlungsort

Ganzes Revier 3 7 5
19

11 Uhr Vorm. Klebs'sches Gasthaus zu 
Bartnitzka

dto. 17 21 12 dto. Nenmann'sches Gasthaus 
Gorzno

Die Verkaufs-Bedingungen werden in den Lizitations-Terminen selbst 
bekannt gemacht werden.

R u d a  den 10. September 1888.
Aer Königliche Hverförster

I t t t r l t ^ i i r . ___________________________ _____

Bekanntmachung.
I m  Auftrage der Königlichen Kreis-Kasse 

zu Thorn werde ich
Freitag den 21. Septbr. 1888  

Nachmittags 3 Uhr
vor dem Gasthause des Herrn »U86 in  
Gr. - Mocker dem Gutsbesitzer Müller in 
Katharinenflur wegen rückständiger Steuern 
und Renten gepfändete Sachen:

zwei große Spiegel mit Kon­
solen, ein Wäschespind, ein
Sopha nebst zwei Sesseln

im Wege der Zwangsvollstreckung gegen baare 
Bezahlung öffentlich versteigern.

Ahorn den 14. September 1888.thorn den
V a A L llL V ,

September
Vollziehungsbeamter.

Der auf Dienstag den 18. d. M . 
Nachm. 4 Uhr angesetzte Termin 

zum Verkauf einer gepfändeten Kuh ist
aufgehoben.

B r z o z a  den 17. September 1688.
Der Gemeinde-Vorsteher.

_____________ü lo ä rre je ^ 8 k l.___________

WMWWMA» I n  meiner Wohnung 
Bäckerstraße 212 I  nehme 

ich Möbel und andere Gegenstände zum 
verauktioniren an.

11k«ir8- Auktionator.

c l u t s » - l W i ! e r  g

m it Stempel, passend zu allen gewöhnlichen 
und besseren Lampen, ä Stück 10 P f., 
Wiederverkäufen hohen, Rabatt, bei

Elisabethstraße 85.______

Ich  habe meine Thätigkeit 
als Rechtsamvalt bei dem König­
lichen Landgericht zn Thorn auf­
gegeben. D ie mir ertheilten 
Mandate w ird Herr Justizrath 
Pancke erledigen.

Thorn, September 1888. 
tteiüemann, RechtsaMMtt.

Gründlichen
Gefangurrlerricht

ertheilt
I? .

Kantor a. d. altst. ev. Kirche und geprüfter 
Lehrer der Gesangeskunst,

Schi»erstreike N r. 42».
Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in  feinsten Mischungen, empfiehlt

Kulmerstraße N r. 340/41.

18 W «. 15 Ast» „Nd 
90V« M ark

auf sichere städtische oder ländliche Hypo­
theken per 1. Oktober er. zu vergeben.

V .  Thorn

der 0. Vomdrow8kl'schen Buch- 
druckerei ist zu haben:

Handtuch
fü r Standesbeamte

im Geltungsbereiche des
Preußischen Allgem. Laudrechts. 

Zusammengestellt von
L a r l  O l r v r i n i i l l v j r .

Preis 1 M ark.

^ L - K a r g l a g c r
Ausstattungen empfehle geneigter 

Beachtung. 0. Xoerner,
_____________  Bäckerstraße N r. 227.

Ein mit der Papierbranche
vertrauter junger Mann,

der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, wird von sogleich gesucht. 
Offerten unter ^  L .  an die Expedition 
dieser Zeitung.

Tüchtige Tischlergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei 
________cmil 8obü1r6, Bache N r. 20.

F ür meine Eisengießerei suche ich von 
sofort mehrere

Lehrlinge
zur Erlernung des Formerhandwerks.

12.

Oeffentliche

ZwaiiMttstkizttlliig.
Donnerstag den 20. d. M ts .  

Nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Gute Rubinkowo

Verschiedenes M ob iliar, G ar­
dinen, sowie eine Kutsche

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 17. September 1868.
Gerichtsvollzieher.

Am  20. d. M .  Vorm . 10 Uhr
sollen bei dem Oekonomie - Gebäude der 
Leibitscherthor-Kaserne hierselbst

31 Pochiffcr
öffentlich meistbietend verkauft werden.

"W V
E in  tüchtiger

Hausknecht
kann sich melden bei

Durch persönlichen Einkauf ist mein Lager in allen

geschmackvollsten Neuheiten
besonders reichhaltig und p r e i s w e r t h  assortirt.

wie selbstgefertigte, eleganteste und einfacherer Art, in 
allen Preislagen. Ik r r l l jx r r i n i l u r « «  und i l  « l l« i i»  in noch nie gehabter, 
reicher Auswahl. in «  «1«. empfehle bei r ee l l s ter  Bedienung.

Hochachtungsvoll

bilinns «Viaelc. Altstädt. M arkt 161.
Erster Erfolg Deutscher Plantagen 

in  Ost-Afrika.

LanN dar- vlKarrou.
Gute Q u a litä t 100 Stück 8  M ark .

Beste Q u a litä t 100 Stück 10 M ark .
Probekisten mit je 30 Stück versende sür 8 M ark .
Diese Cigarren sind aus Tabaken der Plantage Olga auf Zanzibar, Eigenthum 

der deutschen F irm a Wm. 0'8nalä L  60. in  Hamburg, fabrizirt und fallen in  Ge­
schmack, Aroma und Brand hervorragend gut aus.

Alleiniges Depot fü r Thorn und Umgegend:
f .  v u s r M k i .

2 m al täglich (auch Montags)
M .4 ,—perOuartatbei allen DeutschenPoftanftalten.

Die

Arbeiter
Annahme.

Sonntag den23.d.M1s.
Nachmittags 3 Uhr

indet im Siederaum der Fabrik 
i'ir die am 27. d. M . beginnende 

Campagne die Arbeiter-Annahme 
statt.

Diejenigen Leute, welche ihre 
früheren Posten wieder über­
nehmen wollen, müssen uns dieses 
baldigst mündlich oder schriftlich 
mittl/eilen.

Logis frei, Kost billigst.
Luoützsffgbnll

Xsu-8ekönsev.

.W lilM  »8118816 »Setlll8tli6N"
Unparteiische Zeitung.

Schnelle, ausführliche und unparteiische politische Berichterstattung. 
Wiedergabe inleressirender Meinungsäußerungen der Parteiblätter aller 
Richtungen. —  Ausführliche Parlaments-Berichle. —  Interessante Lokal-, 
Theater- und (Äerichtä-Nachrichtea. — Gute Feuilletons. — Eingehendste 
Nachrichten über Musik, Kunst und Wissenschaft. — Ausführlicher Handels­
theil. — Vollständigstes Eoursblatt. — Lotterielisten. — Militairische Aufsätze. 

- Personal-Veränderungen in  Armee- und C iv il - Verwaltung vollständig.

Gleichzeitig zwei äußerst
spannende Romane:

1. „V erw irrte  Fäden", 
von Ewald August König.

2. „Lieben und Leiden", 
von M . Bernhard.

Der Anfang der beiden Romane wird 
auf Verlangen gratis und franko 

nachgeliefert.

V  lG ra tis -)B e ib lä tte r:
1. „Der Hausfreund" illustrirte Zeit­

schrift v. 16 Druckseiten, wöchentlich.
2. „I llu s tr ir te  Modellzeitung", monatl.
3. „Humoristisches Echo", wöchentlich.
4. „Verloosungsblatt", zehntägig.
5. „Landwirtschaftliche Zeitung", vier- 

zehntägig.
6. „Zeitung f.Hausfrauen", vierzehntäg.
7. „Produkten-u. Waarenmarktberichte" 

wöchentlich.

Probenummern gratis und franko.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag

N 8 s s 8 « I - M l l0
im Schützenhause.__ .

Schützenhaus
Das erste Concert 

findet Mittwoch den
Septem berim G artem
Kalo,, statt.

Die oberen Restall- 
rations - Räume 
wieder täglich geöffnet

Hochachtungsvoll

» .  v e l k - r "

Turn
Heute Dienstag den 18. d. ^

nach dem Turnen .

General - Versammlum
bei biieolai.

Der Vorstand.
Reife, süße, ungarische

Weintrauben
5 K ilo M k. 2.7« franko sammt Korb g A  
Postnachnahme. Gute Ankunft gara"

V o lr r , Weinbergbesih^
_________ (Unqarn).

M a n g e ln
zum Weizmbeizcn

osferiren billigst ^
Lmi! vakmee L ko »

Schönsee Westpk^^
Ung. Vkeinttauben .

täglich frische Sendung zu billigen W
N e u s ta d t^ ^ -preisen. Kirmes

Klll'IsZiegel II. und III. ^
sind auf meiner Gremboczyner ZieS^
wieder zu haben. ^

keorg Watts, Bromberger V o B a v ^
Neine

4 Liter feinsten abgelagerten Weiß- ^  
4„ Auslese) M ark 3,40Rothwein (Auslese) 

sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.
VolLr, WeinbergbeM^'

_________ WenZobelr (Unaarn).
Ein Darlehn von 75

gegen Unterpfand gesucht. '  
unter >Vsmäa Postamt I  erbeten.

Radfahrer-Anzug
ist sehr billig zu verkaufen. -  ,

Bäckerftrahe N r.

Verkäuflich
brauner Wallach, 9 I .  6", ohne ^  
lugenden, truppenfromm, bequeme ^  

Ailskunft ertheilt Premier - LieUüN 
8 l6mer8, Bureau der9 .F e s tu n g s -J w E - ^  
<»^in großes Vorderzimmer n e b s t^ lt  ^  
^  gut möblirt, ungenirt, m o na tl. 
zu vermiethen. BrückenstraßeE l ^

1. Oktober ttebrlok, B ro m b .
1 möbl. Z. z. verm. Gerechtestr. I22j23 ^  
I  möbl. Z. m. a. o. Bek. z. v. Gerftenstt-

Täglicher Kalender.

1886.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


